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I. Einleitung

 

»Man muß einen Palast einstürzen
lassen, um aus ihm einen Gegenstand

von Interesse zu machen.«
Denis Diderot

 

Eine der größten Attraktionen im Bremer 

 

Universum

 

 

 

Science Center

 

 – eine Mischung

aus Wissenschaftsmuseum und Abenteuerspielplatz – ist das sogenannte 

 

Erdbebensofa

 

;

es fasziniert Besucher aller Altersklassen gleichermaßen. 

Dieses Sofa ist auf einer hydraulisch zu bewegenden Bühne installiert, wobei drei

Sperrholzwände das zugehörige Wohnzimmer andeuten. Ein einfacher Vorhang trennt

den rudimentären Raum von der stets sehr langen Warteschlange. Per Knopfdruck wird

schließlich die Erdbebensimulation gestartet. Während die Probanden durchgerüttelt

werden, klappern auch die Bilder an den Sperrholzwänden, und über Lautsprecher wer-

den Warnungen, Verhaltensmaßregeln und Schadensmeldungen tatsächlicher Erdbe-

benkatastrophen eingespielt. Nach dem etwa zehnminütigen Spektakel ist das Publikum

zumeist begeistert. Ein Blick in die Gesichter verrät nicht etwa Angst und Beunruhigung

oder gar Mitleid mit potentiellen Opfern, sondern Faszination und Amusement. Das ein-

zig halbwegs Bedrohliche an dieser Erdbebensimulation ist ein Warnschild, das Schwan-

geren und Herzkranken von der Benutzung abrät.

Was sich hier in der Reaktion der Besucher offenbart, ist eine zutiefst menschliche Re-

gung: Katastrophen faszinieren und stimulieren uns – solange wir nicht selbst direkt be-

troffen sind! Ohne tatsächlich in Gefahr zu sein, können wir uns der erregenden Vor-

stellung hingeben, daß die Erde bebt, Zerstörung und Chaos wüten, die Architektur

rund um uns zusammenbricht und die Ordnung der Dinge fundamental gestört wird.

Damit ist das Thema der vorliegenden Arbeit benannt: Ausgehend von Ernst Gom-

brichs Theorie der gestörten Form, soll die Darstellung einstürzender Architektur im

Medium der bildenden Kunst untersucht und als 

 

»ruina ruinans«

 

 (Jürgen Zänker) von

den vertrauten Bildern der klassischen Ruine abgegrenzt werden. Durch die Vermitt-

lung im Kunstwerk ist die Bedrohung, die von der Fragmentierung des Gebauten aus-

geht, von vornherein eine indirekte und setzt damit unterschiedliche wirkungsästheti-

sche Aspekte frei. Gleichzeitig ist die architektonische Form- und Ordnungsstörung

dazu geeignet, einer großen Bandbreite verschiedener Interpretationslinien und Deu-

tungsansätze Rechnung zu tragen.
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8 Einleitung

 

Der Grad der Zerstörung, ihre Intensität, kann durchaus variieren und reicht dabei

von der leisen Andeutung des zukünftigen Zusammenbruchs bis zu spektakulär ber-

stenden Bauwerken. In dieser Vielfalt liegt aber auch die Problematik des Themas, denn,

einmal für das Phänomen sensibilisiert, erscheint die gestörte Form allgegenwärtig,

wirkt beinahe jede Form gestört. Eine Tendenz, die sich vor allem dann bemerkbar

macht, wenn man den engeren kunst- bzw. architekturgeschichtlichen Rahmen sprengt

und die gestörte Form als philosophisches oder anthropologisches Phänomen erfaßt. So

muß sich diese Untersuchung in letzter Konsequenz mit dem 

 

»Ritz und Riß im üblichen,

gewohnten Bemerken«

 

 (Ernst Bloch) auseinandersetzen.

___________________
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stan), Frau Britta Meyer (Landesbibliothek Oldenburg), Frau Susan Raue (Oldenburg),

Herrn Andreas Schmachtl (Oldenburg), Dr. Milada Svobodová (Nationalbibliothek der

Tschechischen Republik, Prag).
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